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Beschreibung 


[0001] Die Erfindung betrifft eine modulare Waffensta- 
tion, insbesondere zur Anordnung auf einem Kampffahr- 
zeug, mit einer als Maschinenkanone ausgebildeten Pri- 
märwaffe und einer der Primärwaffe mechanisch nach- 
geführten Sekundärwaffe sowie einem mit der Primär- 
waffe gekoppelten Sichtgerät. 

[0002] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine 
modulare Waffenstation dieser Art so aufzubauen, dass 
sie äußerst vielseitig einsetzbar ist und insbesondere auf 
Kampffahrzeugen sehr unterschiedlicher Bauart und 
zwar sowohl auf Radfahrzeugen als auch auf Kettenfahr- 
zeugen angeordnet werden kann. Die Waffenstation soll- 
te ein möglichst geringes Eigengewicht aufweisen und 
vor allem im Hinblick auf ihre Bauhöhe so dimensioniert 
sein, dass die Gesamtkontur eines Kampffahrzeugs, auf 
dem die Waffenstation angeordnet ist, vor allem im Hin- 
blick auf die Höhe innerhalb der vorgeschriebenen Ab- 
messungen bleibt, mit denen ein Transport des gesam- 
ten Kampffahrzeugs in Starrflüglern und Drehflüglern 
möglich ist. 

[0003] Die Möglichkeit der Anordnung der modularen 
Waffenstation auf verschiedenen Typen von Kampffahr- 
zeugen hat u.a. den Zweck, den Selbstschutz der Kampf- 
fahrzeuge im Nahbereich zu verstärken. Dies ist von be- 
sonderer Bedeutung, wenn Kampffahrzeuge eingesetzt 
werden, auf denen Flugabwehrsystemmodule angeord- 
netsind und die im allgemeinen nur eingeschränkte Mög- 
lichkeiten für den Selbstschutz aufweisen. Mit der mo- 
dularen Waffenstation soll es ermöglicht werden, jeweils 
auf einigen derartiger Kampffahrzeuge anstelle eines 
Flugabwehrsystemmoduls die modulare Waffenstation 
anzuordnen, so dass diese Kampffahrzeuge dann den 
Selbstschutz übernehmen können. 

[0004] Weiterhin soll es prinzipiell möglich sein, die 
modulare Waffenstation auch auf anderen Fahrzeugen, 
Schiffen oder auch auf festen Strukturen, wie beispiels- 
weise Gebäuden, anzuordnen. 

[0005] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs- 
gemäß mit den Merkmalen aus dem kennzeichnenden 
Teil des Patentanspruchs 1. Vorteilhafte Weiterbildun- 
gen der Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen 
beschrieben. 

[0006] Ein Grundgedanke der Erfindung besteht darin, 
durch eine besondere Anordnung und Koppelung von 
Primärwaffe, Sekundärwaffe und Sichtgerät die modula- 
re Waffenstation in einem sehr kompakt aufgebauten Ge- 
häuse unterzubringen, das ein relativ geringes Gewicht 
und eine möglichst geringe Bauhöhe aufweist und bei 
dem die in der horizontalen Ebene herausragenden Bau- 
teile, wie beispielsweise das Waffenrohr der Primärwaffe 
und der Lauf der Sekundärwaffe, so angeordnet sind, 
dass die modulare Waffenstation bei sehr unterschiedli- 
chen Fahrzeugtypen auf der Dachplatte des Kampffahr- 
zeugs angeordnet werden kann, ohne den Zugang zu 
anderen auf der Dachplatte angeordneten Einrichtun- 
gen, wie beispielsweise den Ein/Ausstiegs-Luken, zu be- 
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einträchtigen. 

[0007] Zu diesem Zweck ist die Elevationsachse der 
Sekundärwaffe von vorne gesehen hinter dem Schild- 
zapfen der Primärwaffe angeordnet, und die Anlenkung 
zur Übertragung der Elevationsbewegung auf die Sekun- 
därwaffe erfolgt über ein Parallelogrammgestänge, das 
mit dem Schildzapfen der Primärwaffe gekoppelt ist. Die- 
se Verlagerung der Elevationsachse der Sekundärwaffe 
bringt den Vorteil einer geringen Eintauchtiefe der Se- 
kundärwaffe und somit eine niedrigere Bauhöhe der mo- 
dularen Waffenstation sowie eine verbesserte Anord- 
nungsmóglichkeit auf der Dachplatte unterschiedlicher 
Kampffahrzeuge. 

[0008] Dies wird weiter unten anhand von Ausfüh- 
rungsbeispielen näher erläutert. 

[0009] Die erfindungsgemäße modulare Waffenstati- 
on ist u.a. für den Selbstschutz von Fahrzeugen und 
Kampfeinheiten im Nahbereich einsetzbar. Flugzeuge, 
Helikopter, Kampffahrzeuge und Objekte im Nahbereich 
können mit großer Treffwahrscheinlichkeit und hoher 
Munitionswirkung bekämpft werden. 

[0010] Die erfindungsgemäße modulare Waffenstati- 
on kann fernbedient über ein im Trägerfahrzeug ange- 
ordnetes Bediengerät betrieben werden. Auch der abge- 
setzte Betrieb des Bediengerätes ist möglich. Das an der 
erfindungsgemäßen modularen Waffenstation angeord- 
nete Sichtgerät erlaubt sowohl eine automatische Ziel- 
verfolgung als auch eine rein manuelle Ausrichtung der 
Waffe. Die modulare Waffenstation kann stabilisiert sein 
und aus der Bewegung heraus betrieben werden. Auch 
die Nutzung bereits vorhandener Sichtgeräte ist möglich. 
[0011] Im folgenden werden anhand der beigefügten 
Zeichnungen ein Ausführungsbeispiel für die modulare 
Waffenstation nach der Erfindung sowie Beispiele für An- 
wendungsmöglichkeiten auf Kampffahrzeugen näher er- 
láutert. 


[0012] In den Zeichnungen zeigen: 

Fig. 1u.2 jeweils in perspektivischer Darstellung aus 
unterschiedlichen Richtungen eine modu- 
lare Waffenstation mit ihrem Gehäuse; 

Fig. 3 die Waffenstation nach Fig. 1 u. 2 in Sei- 
tenansicht auf die Seite, auf welcher das 
Sichtgerät angeordnet ist; 

Fig. 4 die Waffenstation nach Fig. 1 u. 2 in einer 
Aufsicht; 

Fig. 5 die Waffenstation nach Fig. 1 u. 2 in einer 
Ansicht von vorne; 

Fig. 6 die Waffenstation nach Fig. 1 u. 2 in einer 
Seitenansicht auf die Seite, an der die Se- 
kundärwaffe angeordnet ist; 

Fig. 7u.8 die Waffenstation nach Fig. 1 u. 2 ohne das 


Gehäuse in perspektivischer Ansicht aus 
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unterschiedlichen Richtungen; 
Fig. 9 die Waffenstation gemäß Fig. 7 u. 8 in einer 
Ansicht von oben; 
Fig. 10 ein erstes Ausfúhrungsbeispiel fúr eine An- 
ordnung der Waffenstation nach Fig. 1 bis 
9 auf der Dachplatte eines Kampffahr- 
zeugs; 
Fig. 11 ein zweites Ausführungsbeispiel für eine 
Anordnung der Waffenstation nach Fig. 1 
bis 9 auf einem Kampffahrzeug anderen 


Typs. 


[0013] Zur besseren Darstellung und Erläuterung ist 
die modulare Waffenstation in den Fig. 1 bis 6 mit dem 
sie umgebenden Gehäuse und in den Fig. 7 bis 9 ohne 
dieses Gehäuse dargestellt. 

[0014] Wie die Zeichnungen zeigen, weist die Waffen- 
station ein geschlossenes Gehäuse 1 auf, mit einer Vor- 
derwand 1.1, einer Rückwand 1.2, zwei Seitenwänden 
1.3 und 1.4 sowie einer Dachplatte 1.5. Im Gehäuse 1 
sind eine als Maschinenwaffe, beispielsweise Trommel- 
kanone, ausgebildete Primärwaffe 2 und eine als Ma- 
schinengewehr ausgebildete Sekundärwaffe 4 sowie ein 
mit einer optoelektronischen Sensorik ausgerüstetes 
Sichtgerät 3 angeordnet. Sekundärwaffe und Sichtgerät 
sind derart mit der Primärwaffe gekoppelt, dass die Aus- 
führung sowohl als primär stabilisierte Waffe mit mecha- 
nisch angekoppeltem Sichtgerät als auch als primär sta- 
bilisiertes Sichtgerät mitnachgeführter Waffe realisierbar 
ist. 

[0015] Die Primärwaffe 2 mitihrem Waffenrohr 2.1 wird 
von einer im Bereich der Vorderwand 1.1 des Gehäuses 
angeordneten schwenkbaren Wiegenwalze 2.2 getra- 
gen, wobei die Schildzapfen 2.3 in mit dem Gehäuse 
verbundenen Lagern 2.4 gelagert sind. Diese Lager 2.4 
sind als Einschublagerstellen ausgebildet. An einer der 
Einschublagerstellen ist in nicht dargestellter Weise ein 
Stellungsgeber für die Elevationsachse e2 der Primär- 
waffe angeordnet. 

[0016] Die Wiegenwalze 2.2 weist an ihrer Vorderseite 
eine das Gehäuse an der Vorderwand 1.1 abdeckende 
Blende 2.5 auf. Unmittelbar neben der Wiegenwalze ist 
außerhalb des Gehäuses 1 in einem Absatz 1.41 der 
Seitenwand 1.4 des Gehäuses das Sichtgerät 3 derart 
angeordnet, dass seine Elevationsachse e3 koaxial zur 
Schildzapfenachse e2 der Primärwaffe 2 verläuft und das 
Sichtgerät 3 bei der dargestellten Ausführungsform di- 
rekt mit dem Schildzapfen 2.3 der Primärwaffe gekoppelt 
ist. An der vom Sichtgerät 3 abgewandten Seite der Pri- 
märwaffe 1 ist neben dieser in einem Absatz 1.31 der 
Seitenwand 1.3 des Gehäuses, also ebenfalls außerhalb 
des Gehäuses 1, die Sekundärwaffe 4 derart angeord- 
net, dass ihre Elevationsachse e4 in Schussrichtung ge- 
sehen um einen vorgegebenen Betrag vor der Schild- 
zapfenachse e2 der Primärwaffe 2 verläuft. 
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[0017] Wie den Fig. 7 bis 9 gut zu entnehmen, ist der 
Schildzapfen 4.2 der Sekundärwaffe 4 mit dem Schild- 
zapfen 2.3 der Primärwaffe 2 über ein Parallelogramm- 
gestänge 5-5.1 gekoppelt. 

[0018] Die Anordnung ist bei der dargestellten Ausfüh- 
rungsform insgesamt so, dass die Elevationsachse e4 
der Sekundärwaffe 4 in der gleichen horizontalen Ebene 
liegt wie die Elevationsachse e2 der Primärwaffe 2 und 
die Elevationsachse e3 des Sichtgerätes 3. 

[0019] Als Richtantrieb für die Elevationsbewegung 
der Primärwaffe 2 dient ein Elektroantrieb, der im darge- 
stellten Ausführungsbeispiel als Linearaktuator 6 ausge- 
bildet ist. Die Munitionszuführung zur Primärwaffe 2 er- 
folgt von der Unterseite des Gehäuses 1 her aus einem 
dort angesetzten Munitionsbehälter 7, aus dem die Mu- 
nition über Führungseinrichtungen 2.6 der Primärwaffe 
zugeführt wird. Die Munitionszuführung zur Sekundär- 
waffe 4 erfolgt von der Außenseite des Gehäuses 1 her, 
an die ein Munitionsbehälter 10 (Fig. 5) ansetzbar ist. 
[0020] Die Führung und Bedienung von Primärwaffe 
2, Sekundärwaffe 4 und Sichtgerät 3 erfolgen von einer 
nicht dargestellten Bedienungsstation aus, die beispiels- 
weise in einem Kampffahrzeug angeordnet sein kann, 
auf dem die Waffenstation angeordnet ist. Dies wird wei- 
ter unten noch einmal erläutert. 

[0021] Die notwendigen elektrischen und elektroni- 
schen Betätigungs- und Steuereinrichtungen für die Füh- 
rung und Betätigung von Primärwaffe, Sekundärwaffe 
und Sichtgerät sind innerhalb des Gehäuses 1 angeord- 
net. Um den Zugang zu diesen Einrichtungen von außen 
her zu ermöglichen, ist in der Dachplatte 1.5 des Gehäu- 
ses 1 eine mit einem aufklappbaren Deckel 1.51 ver- 
schlossene Zugangsöffnung angeordnet. Weiterhin ist 
am Gehäuse 1 eine Funk-Antenne 8 angeordnet. 
[0022] Schließlich ist an der Unterseite des Gehäuses 
1 ein Drehkranz 9 angeordnet, mittels dessen die Waf- 
fenstation auf eine Tragstruktur um die vertikale Achse 
drehbar aufgesetzt werden kann. Diese Tragstruktur 
kann beispielsweise die Dachplatte eines Kampffahr- 
zeugs sein. Das Gehäuse 1 ist von unten her, also auch 
aus dem Innenraum eines Kampffahrzeugs heraus, zu- 
gänglich. Als Richtantrieb für die azimutale Bewegung 
des Gehäuses kann ein Elektroantrieb dienen. 

[0023] Die Fig. 10 u. 11 zeigen Anwendungsbeispiele 
für die Anordnung der Waffenstation nach Fig. 1 bis 9 
auf der Dachplatte eines Kampffahrzeugs. 

[0024] InFig. 10 istdie Dachplatte D1 eines im übrigen 
nicht dargestellten Kampffahrzeugs K1 zu erkennen. Auf 
der Dachplatte sind in üblicher Weise zu beiden Seiten 
der Längsmittelebene Ein/Ausstiegs-Luken L1.1 und 
L1.2 angeordnet. Hinter diesen Ein/Ausstiegs-Luken ist 
die bereits beschriebenene Waffenstation mit dem Ge- 
häuse 1, der Primärwaffe 2, dem Sichtgerät 3 und der 
Sekundärwaffe 4 so angeordnet, dass das Waffenrohr 
2.1 der Primärwaffe 2 in der Stellung parallel zur Längs- 
richtung des Fahrzeugs im Bereich zwischen den beiden 
Ein/Ausstiegs-Luken L1.1 und L1.2 angeordnet ist, so 
dass keine Beeinträchtigung der Mannschaft beim Ein- 
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steigen und Aussteigen auftritt. Durch die oben beschrie- 
bene zurückgesetzte Anordnung der Sekundärwaffe 4 
ist dafür gesorgt, dass der Abstand zwischen der Eleva- 
tionsachse e4 der Sekundärwaffe 4 und der Elevations- 
achse 62 der Primärwaffe 2, bezogen auf die Länge des 
Laufs 4.1 der Sekundárwaffe 4, so bemessen ist, dass 
der Lauf 4.1 der Sekundärwaffe 4 außerhalb des Be- 
reichs der Ein/Ausstiegs-Luken L1.1 und L 1.2 liegt. 
[0025] Wie in Fig. 11 dargestellt, kann die Waffensta- 
tion auch auf einem anderen Fahrzeugtyp angeordnet 
werden. Das als Radfahrzeug ausgebildete Kampffahr- 
zeug K2 besitzt eine Dachplatte D2, und auf dem vorde- 
ren Abschnitt dieser Dachplatte sind Luken zu beiden 
Seiten der Längsmittelachse angeordnet. Wie aus Fig. 
11 zu erkennen, ist auf eine der beiden Öffnungen der 
Luken das Gehäuse 1’ der Waffenstation mit Primarwaffe 
2’, Sichtgerät 3’ und Sekundärwaffe 4’ aufgesetzt, wäh- 
rend die andere Öffnung in der Dachplatte D2 weiterhin 
als Luke L2.2 ausgebildet ist. 

[0026] Indenbeiden Ausführungsbeispielen nach Fig. 
10 u. 11 ist das Gehäuse 1 bzw. 1’ in der bereits oben 
erläuterten Weise über einen Drehkranz 9 auf dem Fahr- 
zeug angeordnet und um die vertikale Achse schwenk- 
bar. Durch die geringe Bauhöhe der Waffenstation wird 
in allen Fällen eine geringe Gesamthöhe des Fahrzeugs 
erreicht, die eine Luftverladung ermöglicht. 


Patentansprüche 


1. Modulare Waffenstation, insbesondere zur Anord- 
nung auf einem Kampffahrzeug, mit einer als Ma- 
schinenkanone ausgebildeten Primärwaffe und ei- 
ner der Primärwaffe nachgeführten Sekundärwaffe 
sowie einem an die Primärwaffe angekoppeltes 
Sichtgerät, dadurch gekennzeichnet, dass sie ein 
mindestens durch eine Vorderwand (11), eine Rück- 
wand (1.2), zwei Seitenwände (1.3,1.4) und eine 
Dachplatte (1.5) geschlossenes Gehäuse (1) auf- 
weist, wobei im Bereich der Vorderwand (1.1) eine 
die Primärwaffe (2) tragende, in Elevation schwenk- 
bare Wiegenwalze (2) angeordnet ist und unmittel- 
bar neben der Wiegenwalze das Sichtgerät (3) an- 
geordnet ist, während die Sekundärwaffe (4) an der 
vom Sichtgerät (3) abgewandten Seite der Primär- 
waffe (2) neben dieser derart angeordnet ist, dass 
ihre Elevationsachse (e4) in Schussrichtung gese- 
hen um einen vorgegebenen Betrag vor der Schild- 
zapfenachse (e2) der Primärwaffe (2) verläuft und 
der Schildzapfen (4.2) der Sekundärwaffe (4) mit 
dem Schildzapfen (2.3) der Primärwaffe (2) über ein 
Parallelogrammgestänge (5-5.1) gekoppelt ist. 


2. Waffenstation nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass die Elevationsachse (e3) des Sicht- 
gerätes (3) koaxial zur Schildzapfenachse (e2) der 
Primärwaffe (2) verläuft und das Sichtgerät (3) me- 
chanisch mit dem Schildzapfen (2.3) gekoppelt ist. 
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3. 


11. 


12. 


13. 


14. 


Waffenstation nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass das Sichtgerät mit der Primärwaffe 
elektrisch gekoppelt ist. 


Waffenstation nach Anspruch 2, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass die Elevationsachse (e4) der Sekun- 
därwaffe (4) in der gleichen horizontalen Ebene liegt 
wie die Schildzapfenachse (e2) der Primärwaffe (2). 


Waffenstation nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Wiegenwalze 
(2.2) an ihrer Vorderseite eine das Gehäuse (1) an 
der Vorderseite abdeckende Blende (2.5) aufweist. 


Waffenstation nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Richtantrieb 
für die Elevationsbewegung der Primärwaffe (2) als 
Elektroantrieb ausgebildet ist. 


Waffenstation nach Anspruch 6, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass der Richtantrieb für die Elevations- 
bewegung der Primärwaffe (2) als elektrischer Li- 
nearaktuator (6) ausgebildet ist. 


Waffenstation nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Schildzapfen 
(2.3) der Primärwaffe (2) über zwei Einschublager- 
stellen (2.4) im Gehäuse (1) gelagert ist. 


Waffenstation nach Anspruch 8, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass an einer der Einschublagerstellen 
(2.4) ein Stellungsgeber für die Elevationsachse an- 
geordnet ist. 


. Waffenstation nach einem der Ansprüche 1 bis 9, 


dadurch gekennzeichnet, dass die Führung und 
Bedienung von Primärwaffe (2), Sichtgerät (3) und 
Sekundärwaffe (4) von einer Bedienungsstation au- 
Berhalb der Waffenstation erfolgt. 


Waffenstation nach einem der Ansprüche 1 bis 10, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Munitionszu- 
führung zur Primärwaffe (2) von der Unterseite des 
Gehäuses (1) her erfolgt. 


Waffenstation nach Anspruch 11, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass an die Unterseite des Gehäuses (1) 
ein Munitionsbehälter (7) ansetzbar ist. 


Waffenstation nach einem der Ansprüche 1 bis 12, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Munitionszu- 
führung zur Sekundärwaffe (4) von der Außenseite 
des Gehäuses (1) her erfolgt. 


Waffenstation nach Anspruch 13, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass an die Außenseite des Gehäuses 
(1) ein Munitionsbehälter (10) ansetzbar ist. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 
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Waffenstation nach einem der Ansprüche 1 bis 14, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Sekundárwaf- 
fe (4) an der AuBenseite des Geháuses (1) in einem 
Absatz (1.31) der Seitenwand (1.3) des Geháuses 
angeordnet ist. 


Waffenstation nach einem der Ansprüche 1 bis 15, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Sichtgerät (3) 
an der AuBenseite des Gehäuses (1) in einem Ab- 
satz (1.41) der Seitenwand (1.4) des Gehäuses an- 
geordnet ist. 


Waffenstation nach einem der Ansprüche 1 bis 16, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Sichtgerät (3) 
mit einer optoelektronischen Sensorik ausgestattet 
ist. 


Waffenstation nach einem der Ansprüche 1 bis 17, 
dadurch gekennzeichnet, dass in der Dachplatte 
(1.5) und/oder der Rückwand (1.2) des Gehäuses 
(1) eine mit einem aufklappbaren Deckel (1.51) ver- 
schlossene Zugangsôffnung zu Betátigungs- und 
Steuereinrichtungen für Primärwaffe (2), Sichtgerát 
(3) und Sekundärwaffe (4) angeordnet ist. 


Waffenstation nach einem der Ansprüche 1 bis 18, 
dadurch gekennzeichnet, dass am Geháuse (1) 
eine Antenne (8) zum Empfang von Funksignalen 
angeordnet ist. 


Waffenstation nach einem der Ansprüche 1 bis 19, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Geháuse (1) 
der Waffenstation úber einen Drehkranz (9) auf eine 
Tragstruktur um die Vertikalachse schwenkbar auf- 
setzbar 151. 


Waffenstation nach Anspruch 20, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass als Antrieb der Schwenkbewegung 
des Gehäuses (1) um die Vertikalachse ein Elektro- 
antrieb dient. 


Waffenstation nach Anspruch 20 oder 21, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Tragstruktur die Dach- 
platte (D1, D2) eines Kampffahrzeugs (K1, K2) ist. 


Waffenstation nach Anspruch 22, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass die Waffenstation derart auf einem 
hinteren Abschnitt der Dachplatte (D1) eines Kampf- 
fahrzeugs (K1) angeordnet ist, dass das Waffenrohr 
(2.1) der Primärwaffe (2) in der Stellung parallel zur 
Längsrichtung des Fahrzeugs im Bereich zwischen 
zwei Luken (L1.1, L1.2) verläuft. 


Waffenstation nach Anspruch 23, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass der Abstand zwischen der Elevati- 
onsachse (e4) der Sekundärwaffe (4) von der Schild- 
zapfenachse (e2) der Primärwaffe (2) und die Länge 
des Laufs (4.1) der Sekundärwaffe (4) so bemessen 
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25. 


sind, dass der Lauf (4.1) der Sekundärwaffe (4) au- 
Berhalb des Bereichs der Luken (L1.1, L1.2) liegt. 


Waffenstation nach Anspruch 22, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass die Waffenstation derart auf einem 
vorderen Abschnitt der Dachplatte (D2) eines 
Kampffahrzeugs (K2) angeordnet ist, dass sie über 
einer für eine Luke vorgesehenen Öffnung der Dach- 
platte (D2) angeordnet ist. 


Claims 


Modular weapon station, in particular for disposing 
on acombat vehicle, comprising a primary weapon 
in the form of an automatic cannon and a secondary 
weapon that mechanically tracks the primary weap- 
on, as well as a viewing device coupled to the primary 
weapon, characterized in that it comprises a hous- 
ing (1) that is closed at least by means of a front wall 
(1.1), a back wall (1.2), two side walls (1.3, 1.4) and 
a roof panel (1.5), wherein disposed in the region of 
the front wall (1.1) is acradle roller (2), which carries 
the primary weapon (2) and is pivotable in elevation, 
and immediately alongside the cradle roller the view- 
ing device (3) is disposed, while the secondary 
weapon (4) is disposed on the side of the primary 
weapon (2) remote from the viewing device (3) 
alongside the primary weapon (1) in such a way that 
its axis of elevation (e4), viewed in firing direction, 
extends by a predefined amount in front of the trun- 
nion axis (e2) of the primary weapon (2) and the trun- 
nion (4.2) of the secondary weapon (4) is coupled to 
the trunnion (2.3) of the primary weapon (2) by a 
parallelogram linkage (5-5.1). 


Weapon station according to claim 1, characterized 
in thatthe axis of elevation (e3) of the viewing device 
(3) extends coaxially with the trunnion axis (e2) of 
the primary weapon (2) and the viewing device (3) 
is mechanically coupled to the trunnion (2.3). 


Weapon station according to claim 1, characterized 
in that the viewing device is electrically connected 
to the primary weapon. 


Weapon station according to claim 2, characterized 
in that the axis of elevation (e4) of the secondary 
weapon (4) lies in the same horizontal plane as the 
trunnion axis (e2) of the primary weapon (2). 


Weapon station according to one of claims 1 to 4, 
characterized in that the cradle roller (2.2) has on 
its front a screen (2.5), which covers the housing (1) 
at the front. 


Weapon station according to one of claims 1 to 5, 
characterized in that the directional drive for the 
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elevation movement ofthe primary weapon (2) takes 
the form of an electric drive. 


Weapon station according to claim 6, characterized 
in that the directional drive for the elevation move- 
ment of the primary weapon (2) takes the form of an 
electric linear actuator (6). 


Weapon station according to one of claims 1 to 7, 
characterized in that the trunnion (2.3) of the pri- 
mary weapon (2) is mounted by means of two plug- 
in bearing points (2.4) in the housing (1). 


Weapon station according to claim 8, characterized 
in that on one of the plug-in bearing points (2.4) a 
position transducer for the axis of elevation is dis- 
posed. 


Weapon station according to one of claims 1 to 9, 
characterized in that the guidance and operation 
of primary weapon (2), viewing device (3) and sec- 
ondary weapon (4) is effected from a control station 
outside of the weapon station. 


Weapon station according to one of claims 1 to 10, 
characterized in that the supply of ammunition to 
the primary weapon (2) is effected from the under- 
side of the housing (1). 


Weapon station according to claim 11, character- 
ized in that an ammunition container (7) is attach- 
able to the underside of the housing (1). 


Weapon station according to one of claims 1 to 12, 
characterized in that the supply of ammunition to 
the secondary weapon (4) is effected from the out- 
side of the housing (1). 


Weapon station according to claim 13, character- 
ized in that an ammunition container (10) is attach- 
able to the exterior of the housing (1). 


Weapon station according to one of claims 1 to 14, 
characterized in that the secondary weapon (4) is 
disposed on the exterior of the housing (1) in a recess 
(1.31) of the side wall (1.3) of the housing. 


Weapon station according to one of claims 1 to 15, 
characterized in that the viewing device (3) is dis- 
posed on the exterior of the housing (1) in a recess 
(1.41) of the side wall (1.4) of the housing. 


Weapon station according to one of claims 1 to 16, 
characterized in that the viewing device (3) is 
equipped with optoelectronic sensors. 


Weapon station according to one of claims 1 to 17, 
characterized in that disposed in the roof panel 
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(1.5) and/or the back wall (1.2) of the housing (1) is 
an access opening closable by means of a fold-open 
cover (1.51) for affording access to actuating and 
control devices for primary weapon (2), viewing de- 
vice (3) and secondary weapon (4). 


Weapon station according to one of claims 1 to 18, 
characterized in that disposed on the housing (1) 
is an aerial (8) for receiving radio signals. 


Weapon station according to one of claims 1 to 19, 
characterized in that the housing (1) of the weapon 
station is mountable pivotably about the vertical axis 
by means of a live ring (9) onto a supporting struc- 
ture. 


Weapon station according to claim 20, character- 
ized in that as a drive for the pivoting movement of 
the housing (1) about the vertical axis an electric 
drive is used. 


Weapon station according to claim 20 or 21, char- 
acterized in that the supporting structure is the roof 
panel (D1, D2) of a combat vehicle (K1, K2). 


Weapon station according to claim 22, character- 
ized in that the weapon station is disposed in such 
a way on a rear portion of the roof panel (D1) of a 
combat vehicle (K1) that the gun barrel (2.1) of the 
primary weapon (2) in the position parallel to the lon- 
gitudinal direction of the vehicle extends in the region 
between two hatches (L1.1, L1.2). 


Weapon station according to claim 23, character- 
ized in that the distance between the axis of eleva- 
tion (e4) of the secondary weapon (4) from the trun- 
nion axis (e2) of the primary weapon (2) and the 
length of the barrel (4.1) of the secondary weapon 
(4) are so dimensioned that the barrel (4.1) of the 
secondary weapon (4) lies outside of the region of 
the hatches (L1.1, L1.2). 


Weapon station according to claim 22, character- 
ized in that the weapon station is disposed in such 
a way on a front portion of the roof panel (D2) of a 
combat vehicle (K2) that itis disposed over an open- 
ing of the roof panel (D2) that is provided for a hatch. 


Revendications 


Station d’armement modulaire, destinée en particu- 
lier à être placée sur un véhicule de combat, com- 
prenant une arme primaire conçue sous forme de 
canon mitrailleur et une arme secondaire asservie à 
l’arme primaire ainsi qu'un appareil de visée couplé 
à l’arme primaire, caractérisée en ce qu’elle pré- 
sente un carter (1) fermé au moins par une paroi 
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avant (1.1), une paroi arrière (1.2), deux parois laté- 
rales (1.3, 1.4) et une plaque de toit (1.5), un berceau 
cylindrique (2.2) portant larme primaire (2) et pou- 
vant basculer en élévation étant disposé dans la zo- 
ne de la paroi avant (1.1) et l'appareil de visée (3) 
étant disposé directement ፳ cóté du rouleau de ber- 
ceau, alors que l'arme secondaire (4) est disposée 
sur le côté, opposé à l'appareil de visée (3), de larme 
primaire (2) à côté de celle-ci de telle sorte que son 
axe d'élévation (e4), vu dans le sens de tir, est dis- 
posé selon une distance prédéfinie devant l’axe de 
tourillon (e2) de l'arme primaire (2) et le tourillon (4.2) 
de l’arme secondaire (4) est couplé avec le tourillon 
(2.3) de larme primaire (2) au moyen de tringle à 
parallélogramme (5-5.1). 


Station d'armement selon la revendication 1, carac- 
térisée en ce que l’axe d'élévation (e3) de l'appareil 
de visée (3) est agencé sur le méme axe de l'axe de 
tourillon (e2) de l'arme primaire (2) et l'appareil de 
visée (3) est couplé mécaniquement au tourillon 
(2.3) 


Station d'armement selon la revendication 1, carac- 
térisée en ce que l’appareil de visée est couplé élec- 
triquement à l'arme primaire. 


Station d'armement selon la revendication 2, carac- 
térisée en ce que l'axe d'élévation (e4) de l'arme 
secondaire (4) est disposé dans le même plan hori- 
zontal que laxe de tourillon (e2) de l'arme primaire 


(2). 


Station d'armement selon l’une quelconque des re- 
vendications 1 à 4, caractérisée en ce que le ber- 
ceau cylindrique (2.2) présente sur son côté avant 
un cache (2.5) couvrant le carter (1) sur le côté avant. 


Station d'armement selon l’une quelconque des re- 
vendications 1 à 5, caractérisée en ce que l'entraí- 
nement de pointage pour le mouvement d'élévation 
de l’arme primaire (2) est conçu comme entraîne- 
ment électrique. 


Station d'armement selon la revendication 6, carac- 
térisée en ce que l'entraînement de pointage pour 
le mouvement d'élévation de l'arme primaire (2) est 
conçu comme actionneur linéaire (6) électrique. 


Station d'armement selon l’une quelconque des re- 
vendications 1 à 7, caractérisée en ce que le tou- 
rillon (2.3) de l'arme primaire (2) est logé au moyen 
de deux points de palier enfichables (2.4) dans le 
carter (1). 


Station d'armement selon la revendication 8, carac- 
térisée en ce qu’un capteur de position pour l'axe 
d'élévation est disposé sur l’un des points de palier 
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Station d'armement selon l’une quelconque des re- 
vendications 1 à 9, caractérisée en ce que le gui- 
dage et la commande de l'arme primaire (2), de l'ap- 
pareil de visée (3) et de larme secondaire (4) s’ef- 
fectuent à partir d’une station de commande située 
à l'extérieur de la station d'armement. 


Station d'armement selon l’une quelconque des re- 
vendications 1 à 10, caractérisée en ce que | 8በ!- 
vée de munitions à l’arme primaire (2) s'effectue a 
partir du côté inférieur du carter (1). 


Station d'armement selon la revendication 11, ca- 
ractérisée en ce qu’un réservoir de munitions (7) 
peut être placé sur le côté inférieur du carter (1). 


Station d'armement selon l’une quelconque des re- 
vendications 1 à 12, caractérisée en ce que l’arri- 
vée de munitions à l'arme secondaire (4) s'effectue 
à partir du côté extérieur du carter (1). 


Station d'armement selon la revendication 13, ca- 
ractérisée en ce qu’un réservoir à munitions (10) 
peut être placé sur le côté extérieur du carter (1). 


Station d'armement selon l’une quelconque des re- 
vendications 1 à 14, caractérisée en ce que l'arme 
secondaire (4) est disposée sur le côté extérieur du 
carter (1) dans un décrochement (1.31) de la paroi 
latérale (1.3) du carter. 


Station d'armement selon l’une quelconque des re- 
vendications 1 à 15, caractérisée en ce que l’ap- 
pareil de visée (3) est disposé sur le côté extérieur 
du carter (1) dans un décrochement (1.41) de la paroi 
latérale (1.4). 


Station d'armement selon l’une quelconque des re- 
vendications 1 à 16, caractérisée en ce que l’ap- 
pareil de visée (3) est équipé d’un capteur optoélec- 
tronique. 


Station d'armement selon l’une quelconque des re- 
vendications 1 à 17, caractérisée en ce que dans 
la plaque de toit (1.5) et/ou la paroi arrière (1.2) du 
carter (1) est disposée une ouverture d'accès, fer- 
mée avec un couvercle (1.51) rabattable, pour des 
dispositifs d’actionnement et moyens de commande 
pour l’arme primaire (2), l'appareil de visée (3) et 
l'arme secondaire (4). 


Station d'armement selon l’une quelconque des re- 
vendications 1 à 18, caractérisée en ce qu’une an- 
tenne (8) pour la réception des signaux radio est 
disposée sur le carter (1). 
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Station d'armement selon l’une quelconque des re- 
vendications 1 à 19, caractérisée en ce que le car- 
ter (1) de la station d'armement peut être posé au 
moyen d'une couronne crantée (9) sur une structure 
porteuse de façon à pouvoir basculer autour de l'axe 
vertical. 


Station d'armement selon la revendication 20, ca- 
ractérisée en ce qu’un entraînement électrique sert 
d'entraînement du mouvement de basculement du 
carter (1) autour de l'axe vertical. 


Station d'armement selon la revendication 20 ou 21, 
caractérisée en ce que la structure porteuse est la 
plaque de toit (D1, D2) d'un véhicule de combat (K1, 
K2). 


Station d'armement selon la revendication 22, ca- 
ractérisée en ce que la station d'armement est dis- 
posée sur une partie arrière de la plaque de toit (D1) 
d'un véhicule de combat (K1), de telle sorte que le 
tube d'arme (2.1) de l’arme primaire (2) est agencé 
dans la position parallèlement à la direction longitu- 
dinale du véhicule dans la zone située entre deux 
trappes (L1.1, L 1.2). 


Station d'armement selon la revendication 23, ca- 
ractérisée en ce que la distance entre l'axe d'élé- 
vation (e4) de l'arme secondaire (4) à l’axe de tou- 
rillon (e2) de l’arme primaire (2) et la longueur du 
canon (4.1) de l'arme secondaire (4) sont dimension- 
nées de telle sorte que le canon (4.1) de l'arme se- 
condaire (4) est situé à l’exterieur de la zone des 
trappes ([.1.1, LL1.2). 


Station d'armement selon la revendication 22, ca- 
ractérisée en ce que la station d'armement est dis- 
posée sur une partie avant de la plaque de toit (D2) 
d'un véhicule de combat (K2), de telle sorte qu’elle 
est disposée au-dessus d’une ouverture prévue pour 
une trappe de la plaque de toit (D2). 
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